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Amtlich« Bekanntmachungen.

Die N. Grtsschulinspektorate und
Schultheitzenämter

werden unter Bezugnahme auf den diesseitigen Erlaß
vom 23. März ds. Js . — Wochenblatt Ne. 72 —
betr. die Uederfichten über de« örtlichen Aufwand
auf die Volksschulen veranlaßt, auch das zweite
Exemplar der Ueberficht alsbald dem Oberamt
als portopfl. D.-S . vorzulegen, soweit dies nicht
bereits geschehen ist.

Calw,  20. August 1908.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Voelter . Schmid.

Bekanntmachung,
betreffend die Maul- und Klauenseuche.

In Bobingen. Bezirksamts Schwabmüncheu,
ist die Maul- und Klauenseuche festgestellt, in
München ist wegen derselben Seuche der Abtrieb
von Wiederkäuern und Schweinen aus dem Schlacht-
und Viehhof der Stadt verboten worden. Ferner
ist im Anwesen eines Metzgers in Türkheim, Bezirks¬
amts Mindelheim, die genannte Seuche ausge¬
brochen; desgleichen in Friedberg, in Erling,
Bezirksamts Starnberg und in Ascholding, Bezirks¬
amts WolfratShansen.

Dies wird mit der Aufforderung an die
Landwirte und Händler des Bezirks bekannt gemacht,
falls sie Wiederkäuer oder Schweine aus den ver¬
seuchten Bezirken einführen, alsbald nach der Ankunft
auf der Entladestatio« oder bet der Ankunft auf
dem Landweg alsbald nach der Ankunft in der
ersten württemb. Gemeinde außerhalb des ver¬
seuchten Gebiets Anzeige zu erstatten und mit dem
Weitertransport bis zum Eintreffen oberamtl. Ver¬
fügung zuzuwarten.

Calw,  20. August 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

Freitag , den 21. August 1908.

An die Ortsbehördeu.
Aus Gründen der Geschäftsvereinfachung und

Porto-Ersparnis werden künftig die Jahresbeiträge
zum Württ. LandeSfenerwehroerbaudvon der
Oberamtspflege bezahlt und später von den einzelnen
Gemeinden wieder eingezogen.

Hievon find die Gemeindepfleger in Kenntnis
zu setzen.

Diejenigen Gemeinden, welche noch nicht
Mitglieder des Landesfeuerverbandessind, wird der
Beitritt empfohlen Jahresbeitrag1

Beitrittserklärungen find bis 1. September
d. I . der Oberamtspflege einzusenden.

Calw,  20. August 1908.K. Oberamt.
Voelter.

Tagesuerrigketterr.
— Infolge der im August am Lehrerseminar

Markgröningen abgehaltenen ersten Dienstprüfung
wurde zur Versehung von unständigen Lehrstellen
an Volksschulen für befähigt erklärt: Elisabeth
Essig  von Oberkollbach OA. Calw.

Maulbronn  20. Aug. Das hiesige Post¬
personal  geriet um Dienstag abend in begreif¬
liche Aufregung.  Bei Uebergabe und Ueber-
nahme der Post von und an die Bahnpost im
Zug 40 Stuttgart-Bruchsal(Stuttgart ab 8°')
legte der Postillon in der Eile einen Wertbeutel
mit 1000 ^ Inhalt auf das Trittbrett des
Bahnpostwagens und vergaß ihn. Selbstverständ¬
lich wurde der Beutel nach Abfahrt des Zuges
bald vermißt und sofort Nachforschungen veran¬
staltet; nach längerem Suchen fand man ihn beim
Bahnwärterposten 61 auf dem Bahnkörper, er
war während der Fahrt heruntergefallsn, glück¬
licherweise nicht ins Wasser, wie vor einigen
Jahren in Sigmaringen eine Wertkiste mit über
20 000 ^ Inhalt, auch diese war, wie sich später
ergab, auf dem Trittbrett liegen geblieben und

Bezugipr . i. d. Stabt >/^ LHrl. m. LrLgerl . Mk. 1.25. Postbezug «? - .
f. d.Orts - u . Nachbarort - verk. ' /^ Lhrl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
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einige hundert Meter vom Bahnhof auf die
Donaubrücke und von dieser in die Tiefe der
Donau gefallen, wo sie nach langer Zeit unver¬
sehrt gefunden wurde.

Horb  20. Aug. Gestern abend fünf Uhr
löste sich bei einem Neubau in der Nähe des
Bahnhofes eine Erdwand und begrub unter sich
den sehr fleißigen Arbeiter Roßberger  von hier,
Vater von sieben unmündigen Kindern. Er mußte
als Leiche herausgeschäufelt werden.

Betzingen  O .A. Reutlingen 20. Aug.
Der 32 Jahre alte verheiratete Sohn der Mül-
lereibesttzers Werner wurde heute früh von einer
Transmission erfaßt und derart zu Boden ge¬
schleudert, daß er am Hinterkopf schwere Ver¬
letzungen davontrug.

Feuerbach  18 . Aug. Die Ernte  ist
beendet und der Ertrag war ein guter. Auch
der Heuertrag war ein reicher, das Oehmd steht
nicht so gut. Unsere Obstbäume  stehen herr¬
lich, insbesondere die Apfelbäume zeigen einen
Fruchtbehang wie seit vielen Jahren nicht. Trotz¬
dem war der Erlös aus dem Gemeindeobst ein
sehr hoher. Aus dem 400 Simri geschätzten Er¬
trag wurden 1143^ erlöst, im Durchschnitt also
2,85 ^ pro Simri. Auch über die Wein-
berge  ist nur Gutes zu berichten. Der Trauben-
ansatz ist ein überaus reichlicher, die meisten Wein¬
berge sind gesund. In einzelnen Lagen sind die
Trollinger von der Lederbeerkrankheit befallen.

Ebingen  20 . Aug. Dem Brandstifter,
der die Stadt seit Wochen in wachsende Auf¬
regung versetzte, ist seine eigene Handschrift zum
Verräter geworden. Durch Schriftvergleiche der
Drohbriefe kam man darauf, daß ihr Verfasser
der 21jährige, aus Mannheim gebürtige Haus¬
knecht Schaber  vom Hotel Schiff ist. Er wurde
verhaftet.

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothe.

(Fortsetzung.)
Da kam Etwas mit Lachen, Jodeln und tollen Sprüngen den Gang

entlang und flog direkt an Irmgards Hals.
„Liebstes, bestes Fräulein Irmgard," rief Lilly und schüttelte sich vor

Lachen, während Fräulein Clariffa, die ängstlich hinter ihrem Schützling
drein gestürmt war, ein Tränlein der Wut in ihrem Auge zerdrückte,
„denken Sie nur, ich sollte heute allen Ernster in meinem Zimmer bleiben
— „von wegen der Moral" wie Fräulein Berger meint" — ein über-
wütiger Blick traf die Erzieherin— „aber ich— na, ich hoffe, Sie kennen
mich schon— versuchte alles mögliche, um Fräulein Clariffa umzustimmen.
Ich schmollte, ich bat, ich weinte, ich schrie, ich stampfte mit den Füßen,
kurz, ich war sehr ungeberdig, alles half nicht«, da kam ich auf einen günstigen
Einsall: Ich sagte: Fräulein Clariffa, dann müssen Sie aber notgedrungen
heute bei mir bleiben, da ich ja nach Ihrem eigenen Urteil nie ohne Auf¬
ficht bleiben kann, und Sie werden dann der Vergnügens verlustig gehen,
Herrn von Waldenburg(Fräulein Berger« Bijou), den wir vorhin auf der
Landstraße sahen, begrüßen zu können. Denken Sie nur, Fräulein Jrm-
llard, dar half! Fräulein Clariffa erteilte nicht nur gnädig die Erlaubnis,
daß ich heute zu den Großen zählen darf, sondern sie schmückte sich auch
mich zur Feier des Tages wie Figura zeigt, ganz allerliebst. Was sagen
Sie dazu, Fräulein Düren?"

Der Malerin Blick senkte sich ernsthaft zürnend in die Augen Lilly«
und flog dann wieder zu der vergeblich nach Worten ringenden Erzieherin,
welche Leonore und Renate zu beruhigen strebten. Aber was Irmgard in
Lilly- Augen las, das war kein übermütiger Mutwille eine« Kinder, keine

sogenannte kleine Bosheit, die sich für angetane Unbill ein wenig rächt,
nein, in den schwarzen Augen des jungen Mädchens blitzte es wie glühender
unversöhnlicher Haß, und der erschreckte Irmgard bis ins Herz hinein.

Soeben trat man über die Schwelle des großen hohen, luftigen, kühlen
Speisesaals»den ein prächtiger weinumrankter Säulengang vom Garten
trennte. Irmgard atmete auf. Sie sah, wie die Schwestern sich bemühten,
Lilly zu bewegen, ihre Erzieherin um Verzeihung zu bitten und sie tat
selbst ihr Möglichster, den kleinen Wildfang versöhnlicher zu stimmen, als
aber Lilly ihr Krausköpfchen schmeichelnd gegen Irmgards Schulter lehnte
und mit einem undefinierbaren Blick ihr ins Auge sah, da beugte sie sich
hernieder und küßte das rote Mündchen, das noch soeben so herbe, verletzende
Worte gesprochen.

„Der Papa, der Papa," ging es plötzlich von Lippe zu Lippe. Dann
trat lautloses Schweigen ein, dar sich wie ein Alp auf Irmgards Brust legte.

Eine hohe, ernste, dunkle Männergestalt trat in den Saal. Finster
fragend senkte sich sein Auge auf Irmgard. Leonore hatte den Blick bemerkt.

„Meine frühere Lehrerin, Papa, Fräulein Düren, die eine Weile
unser Gast sein wird," sagte sie vorstellend.

Prüfend ruhte Herrn von Gleichenburgs Blick auf Irmgards Antlitz,
dann machte er ihr eine tadellose Verbeugung und bot ihr den Arm, um
sie zu Tisch zu führen.

Irmgard hätte laut aufschreien mögen vor Weh und Qual. Warum?
das wußte sie selbst nicht in diesem Augenblick.

Schweigend wurde die Suppe verzehrt. Schweigend ein Gang nach
dem andern. Nur Lilly flüsterte leise mit ihrer Erzieherin und schien sie
zu necken. Renate sah ernst und sinnend, fast ängstlich auf den Vater und
Leonore bemühte sich, eine ruhige Festigkeit zu zeigen, die ihr zu fehlen schien.

Wie seltsam das alles war! Irmgard, von Natur lebhaften Tempera¬
ments, bemühte sich mehr als einmal, da« Schweigen zu brechen und eine



Oberndorf 19 . Aug . Die seit Mai
verg . Jahres hier bestehende türkische Waffen¬
übernahmekommission hat in den letzten
Tagen in ihrer Zusammensetzung eine Aenderung
erfahren . Während einer der Offiziere nach Kon-
stanttnopel zurückberufen wurde , find 3 Offiziere
von Karlsruhe hierher kommandiert worden zur
Abnahme von Karabinern für die Kavallerie.
Man spricht von großen Gewehrlieferungen , die
in Aussicht stehen sollen und verfolgt mit Span¬
nung den Verlauf der Ereignisse in der Türkei.
Nicht am wenigsten die Offiziere selber . Die
Kommission besteht au » 4 Offizieren , einem
Major , einem Hauptmann und 2 Leutnant ».
Al« ihr Vorstand fungiert ein Zivilkommifsär,
Hussein Husny Bey , der schon wiederholt , im
ganzen über ein Jahrzehnt , in Oberndorf an¬
wesend gewesen ist.

Gosbach  OA . Geislingen 20 . Aug . Gestern
wurde hier beim Oehmdgrarmähen ein männ¬
licher Leichnam  im Grase gefunden . Er war
vollständig bekleidet — auch Uhr und Uhrkette
fehlten nicht — , aber schon bis zur Unkenntlichkeit
in Verwesung übergegangen . Die Kunde ver¬
breitete sich rasch und trieb viele Leute zur Stelle.
Ein Schuhmacher aus Ditzenbach erkannte an den
Stiefeln , die von ihm gemacht waren , den im
ganzen oberen Filstale unter dem Namen
„Böhringer Hannes " bekannten 78 Jahre alten
Johannes Strähle von Unterböhringen , der bald
in dem einen bald in dem anderen Dorfe Tag-
löhnerarbeiten verrichtete und ebendeswegen auch
nicht an einem bestimmten Platze vermißt wurde.
Er wurde zuletzt hier gesehen am Sonntag den
8 . Augnst . Es ist anzunehmen , daß er infolge
eines Schlaganfalls auf dem Wiesenwege zwischen
Golbach uud Ditzenbach gestorben ist.

Ulm 20 . Aug . Ein Schwindler  hat
hier verschiedene Familien mit seinem Tun beglückt.
Er kam letzten Donnerstag vormittags zu einer
Reihe von Ehefrauen , deren Männer im Geschäft
waren , legte ein Paket mit der Angabe vor , daß
er der Mann bestellt habe und ließ sich den
angeblich vereinbarten Kaufpreis ausbezahlen . In
den Paketen befand sich Zement . Die Staats-
anwaltschaft fahndet nach dem unbekannten Täter.

Friedrichshafen  20 . Aug . In der
gestern Abend abgehaltenen Versammlung ist er
gelungen , die Privateigentümer zu bewegen, ihre
Grundstücke zu dem von Zeppelin gebotenen
Gesamtpreise  herzugeben . Jeder Privat¬
eigentümer hat sich durch Namensunlerschrift ver¬
pflichtet , sich mit dem gebotenen Preise zu begnügen.
Somit wird die große Lustschiffbau-Unternehmung
Friedrichshafen erhalten bleiben.

Friedrtchrhafen  20 . Aug . Von einem
unbekannten Stifter wurden der Stadt vor kurzer
Zeit 5000 zur Schaffung eines neuen
Brunnen»  auf dem Rathausplatz überwiesen.

Das Modell hiezu ist nun hier angekommen und
entspricht ganz dem Zeitgeist , der jetzt durch die
Lande weht . In einer Schale auf einem Sockel
ruht der Erdglobus und triumphierend auf diesem
trägt eine kleine Putte das Zeppelin ' sche Luftschiff.
Das Monument , das von dem Bildhauer Bruno
Diamant in München , einem Sohne hiesiger Stadt,
gefertigt wird , trägt wieder wesentlich zur bildlichen
Ausschmückung unserer Stadt bei und wird den
Fremden an die Geburtsstätte des lenkbaren Luft¬
schiffes erinnern.

Karlsruhe  20 . Aug . (Der Mörder
vom Glaswaldsee verhaftet .) Der Schneider
Janson , der Mörder des Fabrikbesitzers
Ensheimer  wurde laut Meldung der Staats¬
anwaltschaft heute nachmittag in Genf ver¬
haftet.  Er trug noch die Kette und die Uhr
des Ermordeten bei sich. ( Stuttg . Mpst .)

Aus Baden  20 . Aug . Der Gesamt-
schaden, der durch den Donaueschinger
Brand  entstanden ist, beläuft sich nach amtlichen
Feststellungen auf ca. 4 300 000 Der Brand¬
schaden an Gebäuden allein beträgt ca. 220000
an Bargeld sind 622 000 ^ verbrannt.

AusBaden  20 . Aug . Bankier C. Ordt,
ehemaliger Leutnant der Straßburger Husaren,
begann gestern mittag in Rastatt mit den Flug¬
versuchen,  mit seiner nunmehr betriebsfertigen
Flugmaschine , auf dem hiesigen Exerzierplatz.
Es handelt sich vorerst um Schnelligkeit -Proben
auf festem Boden , welche nach Aussage Ordt 's
noch einige Tage ausgeführt werden , bevor ein
Aufstieg geplant ist. Die Maschine erreichte sine
große Geschwindigkeit und ließ sich gut steuern.
Um 6 Uhr mußten die Versuche unterbrochen
werden , da sich das Hintere Laufrad infolge Warm¬
laufens festgesetzt hatte . Der Schaden war in
einer Stunde behoben. Heute sollen dis Versuche
fortgeführt werden.

Villingen  20 . Aug . Ueber die Ohr¬
feige,  die während des Brandes in Donau,
eschingen vom Fürsten von Fürstenberg
ausgeteilt worden ist, geht dem „Schwarzwälder"
folgende Darstellung zu : Als die Triberger Feuer¬
wehr am Unglückrtage auf dem Marktplatz in
Donaueschingen angekommen war , wurde sie nach
wenigen Minuten zu einem teilweise abgebrannten
Manschen Anwesen gewiesen, dessen Feuer zwei
angebaute noch verschonte Nachbargebäude schwer
bedrohte . Das eine erlitt denn auch noch starke
Beschädigungen . — „Dar Halbabgebrannte Haus
wird ntedergerissen , um die andern zu retten,"
lautet die Order des Kommandanten . Um sich
genauer zu orientieren , begab sich der letztere
darauf mit zwei Mann hinter das Gebäude.
Daselbst mußte der Kommandant hören , wie von
zwei in der Nähe stehenden, ihm gänzlich un¬
bekannten Männern an dem Vorgehen des einen

Feuerwehrmannes , der sich an einem Fenster zu
schaffen machte, in verblümter , sehr wenig schmeichel-
Hafter Weise Kritik geübt wurde . Gutmütig , wie
er ist, wandte sich der Kommandant daraufhin
an die Beiden mit dm Worten : „Wenn Sie es
besser können, so machen Sie es doch selbst. "
War nun folgte , war dar Werk von Sekunden.
Eine zornbebmde Stimme schmetterte dem Ver¬
blüfften eine Ladung kasernenhofmäßiger Titula¬
turen an den Kopf und ehe er wußte , was ihm
geschah, hatte er dazu noch einen Backensträch
fitzen. Vor grenzenlosem Staunen über diese un-
motivierte Attacke standen der Kommandant und
seine Leute zunächst sprachlos , die beiden Zivilisten
zogen sich schleunigst zurück, einige Anzüglichkeiten
wurden ihnen seitens der Begleiter des Kom¬
mandanten eben noch nachgerufen , als von der
Vorderseite der Hausts , angelockt durch das laute
Schimpfen , Feuerwehrleute herzueilten und die
beiden Männer in der Dunkelheit gerade noch
verschwinden sahen. Glücklicherweise ! Denn die
Empörung war groß , als man hörte , war geschehen
war und machte sich in grimmigen Ausdrücken
Luft . Plötzlich sagte von den Zuschauern Jemand,
es sei „der Fürst " gewesen. Darüber mußte
man Gewißheit haben . Leutnant Schwer begab sich
mit Herrn Dr . Kuhnemann , der Augenzeuge der Vor¬
falles gewesen war , sofort auf die Suche nach dem
Attentäter , während die Mannschaft ihren Grimm
dem Brandobjskt zuwandte . Der Gesuchte fand sich,
— daß er wirklich der Fürst von Fürstenberg gewesen
war , ist bekannt , ebenso auch, daß die Feuerwehr
trotzdem eifrigst und ersprießlich bis zum Morgen
sich betätigte . Die unerhörte Beleidigung mußte
gesühnt werden , das stand fest. Und sie wurde
gesühnt . Desselben Tage » schon traf ein Abge¬
sandter des Fürsten in Triberg ein , um Erledig¬
ungen aus gütlichem Wege zu erzielen . Angebotene
Geldsühne wurde abgelehnt und schriftliche oder
persönliche Abbitte des Fürsten gefordert . Nach
längeren Verhandlungen hat nun der Fürst gestern
Vormittag dem Herrn Kommandanten Etsele und
einer Abordnung des Feuerwehrkorps (Lauble und
Schwer ) in mannhafter Weise persönlich Abbitte
geleistet. Damit ist der unliebsame Zwischenfall,
so erledigt , wie es verständigen Männern geziemt.
Die seitens des Herrn Etsele und der Feuerwehr
bewiesene entgegenkommende Mäßigung verdient
Anerkennung.

Aus dem Allgäu 19 . Aug . Seit mehreren
Tagen wird ein Oberstdorfer Kurgast , Bankdirektor
vr . Hsrmannsdörfer  aus Mannheim , ver¬
mißt . Er unternahm am 13 . August eine Tour
auf dar Nebelhorn,  ein 3 - bis 4stündiger
Weg von Oberstdorf , und äußerte zu seinen Wirts-
leuten , daß er abends wieder zurückkehren werde.
Da die Tour auf dar Nebelhorn leicht ist und
von zahlreichen Touristen mit Vorliebe gemacht
wird , wurden zunächst keine Nachforschungen nach
seinem Verbleib angestellt . Erst als mehrere Tage

harmlose Unterhaltung anzubahnen , was jedesmal zur Veranlassung wurde,
daß Fräulein Clariffa in fast irrer Angst zu ihr und dem Hausherrn
herübersah , gerade als müßte von dort ein finsterer Wetter aufziehen . Die
Mädchen beantworteten Irmgards Fragen einsilbig und mehr als einmal
war e» ihr , als lese sie in den Augen der jungen Mädchen den Angstruf:
„Schweig ' !"

Selbst Lilly war wie ausgewechselt. Scheu sah sie zu ihrem Vater
herüber und wenn sie Fräulein Clariffa ärgerte , so geschah das nur im
Geheimen und fast lautlos.

Irmgard « Herz bebte vor Angst. Warum graute ihr vor dem Manne
mit den unstäten , traurig blickenden blauen Augen , dem Vater der reizenden
Mädchen , die sich so schnell in ihr Herz geschmeichelthatten ? Warum war
es ihr in dem Hause am Rhein mit all ' seinem Glanz und seiner Pracht,
als hätte die Sonne aufgehört zu scheinen, die sich doch draußen mit tausend
funkelnden Strahlen in dem schimmernden Rhein spiegelte?

Nein , wie töricht sie auch war . Ihre Nerven waren überreizt und
angegriffen , da» war 's . Wie konnte ihr auch hier in dem vornehmen
Hause , dessen Herrin weit und breit als Wohltäterin der Armen und
Kranken gekannt war , Gefahr drohen ? Und stand nicht da« lebensgroße
Marmorbild des heiligen Johannes in einer Nische der Gartenmauer als
Schirmherr des Hauses ? Irmgard war zwar evangelisch, aber der Gedanke
an den heiligen Johanne « gab ihr die verlorene Fassung voll und ganz
zurück. Würde man wohl ein so kostbares Heiligenbild in einem Hause
pflegen, in dem nicht gute , fromme Menschen wohnten ? Und die Mädchen
nun gar ? Nein , diese holden Menschenblüten waren frei von Schuld und
Fehle.

Mutig wandte sie sich wieder dem schweigsamen Hausherrn zu. Sie
fragte nach dem Ertrag der diesjährigen Weinernte , die man erwartete,
lobte da» prachtvolle selbstgezogene Obst, das zum Dessert auf die Tafel

kam, und erzählte kleine erheiternde Züge au « ihrem Künstlerleben , wobei
sie oft mit Gewalt die aufsteigenden Tränen zurückdrängen mußte.

Ob der schweigsame, finstere Mann , der kein Wort , keine Liebkosung
für seine Kinder hatte , ihr Bemühen , ihn aufzuheitern , verstand ? Wer
mochte dar wissen ! Sein Blick blieb umflort , der Mund geschloffen, nur
hin und wieder entschlüpfte ihm eine kurze Bemerkung , die er , ohne Irm¬
gard anzusehen , machte.

Clariffa hing ängstlich an der Hausherrn Zügen und Irmgard war
es, als verliefe sich der grimmige Zug um seinen Mund noch mehr , wenn
sein Blick auf die Erzieherin fiel.

Endlich hob Leonore die Tafel auf . Herr von Gleichenburg machte
Irmgard eine tiefe Verbeugung und sagte zum ersten Mal zu ihr direkt:
„Ich danke Ihnen ."

Wie eigentümlich sie dieser Dank berührte.
Lilly hatte sich an ihre « Vater « Seite geschlichen. Scheu faßte sie

nach seiner Hand Es war als leuchte es in den Augen der Mannes auf
beim Anblick des sonnigen Kindes , aber nur einen Moment , dann wurde
der Blick kalt und leer , als er sagte : .

„Denke an Deine Aufgaben , Lilly ." Damit ging er . Sein Blick
hatte die beiden schlanken Mädchengestalten am Fenster kaum gestreift ."

Fragend blickte Irmgard im Kreise umher . Doch niemand gab ihr
Antwort , die ihr ganzes „Ich " so stürmisch verlangte.

„Wünschen Sie etwas zu ruhen , Fräulein Düren , oder soll ich Ihnen
unfern Garten zeigen ? " fragte Renate . ^ ^

„Ach bitte , in den Garten !" rief Irmgard ; sie scheute sich unwill¬
kürlich vor der Einsamkeit ihres Zimmer «.

„Wir folgen Euch bald, " sagte Leonore freundlich und griff nach
Lilly » Hand . Fürchtete sie, der kleine Wildfang könnte ihrer Strafpredigt,
die sie ihr zugedacht hatte , entgehen ? (Fortsetzung folgt .)



vergingen, ohne daß ein Lebenszeichen von dem
Vermißten in Oberstdorf eintraf, begann man
die Möglichkeit eine« Unglttckrfalles in Betracht
zu ziehen. Heute wurde von Oberstdorf au» eine
RettungSkxpeditionabgesandt, die da» in Frage
kommende Gelände absuchte, jedoch ergebnislos.
Morgen werden die Nachforschungen fortgesetzt.

Darmstadt  20 . Aug. Die Kriminal¬
polizei hat gestern die 6 Burschen verhaftet, die
am Tonntag dar Sittlichkeits -Attentat
an der Braut eine» Sergeanten im Walde bei
Darmstadt begangen haben. Die Täter, die ver¬
heiratet und 25—40 Jahre alt find, find geständig.

Mainz  20 . Aug. Die Truppenschau, die
heute vor dem Kaiser  und dem Großherzog
von Hessen  abgehalten wurde, ging bei Pracht-
vollem Wetter vor sich. Zur Begrüßung de»
Kaiser», der heute morgen8 Uhr an der Halte-
stelle beim großen Sand mittelst Sonderzugs von
Wilhelmshöhe kommend eingetroffen war, hatten
sich eingefunden der Großherzog von Hessen, Prinz
und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, die
Kronprinzessin von Griechenland, die Prinzen
Georg und Alexander von Griechenland, der
kommandiererde General de» 18. Armee-Korps,
General der Infanterie von Eichhorn, der Gouver¬
neur von Mainz, von Goßler, der Provinzial-
direktor Freiherr von Gagern in Mainz. Die
Begrüßung zwischen Kaiser und Großherzog war
überaus herzlich. Nach der Truppenschau begann
der Parademarsch, wo der Kaiser sowohl als der
Großherzog sowie die Prinzessin Friedrich Karl
und andere nacheinander ihre Regimenter vor-
führten. Später ritt der Kaiser mit dem Groß¬
herzog und dem kommandierenden General von
Eichhorn an der Spitze der Fahnen-Kompagnie
in die Stadt ein, vom Publikum stürmisch begrüßt.
Nach dem Frühstück, das im großherzoglichen
Palais stattfand, fuhr der Kaiser um 3 Uhr im
Automobil nach Croriberg, während der Groß¬
herzog mit der Erbgroßherzogin, die mit dem
Erbgroßherzog im Automobil hier eintraf, nach
Schloß Wolfsgarten zurückfuhren.

Chemnitz  20 . Aug. Die Radium-
Mutung im Erzgebirge  nimmt lebhaften
Fortgang. Professor Schüffner von der Berg-
Akademie in Freiberg untersucht nunmehr auch
die Gewässer im Warmbad Wolkenstein. Der
Bericht des Staatrministerium» über da» bis¬
herige Ergebnis der Forschung ist in zwei Wochen
zu erwarten.

Berlin  20 . Aug. Nach einer Meldung
der „Berliner Tageblatts" war dar Passage.
Panoptikum , in dem der Hauptmann
von Köpenick  auftrttt und Postkarten ver-
kaust, in den heutigen Vormittagsstunden von
rund 4000 Personen  besucht. Der Haupt¬
mann hielt von Zeit zu Zeit kurze Ansprachen
an die Besucher und erzählte allerlei rührsame
Episoden aus seinem Leben.  Seine
Ausführungen wurden fortgesetzt durch Hände¬
klatschen unterbrochen. Das Vergnügen wird aber
nicht lange dauern, denn die Polizei hat das
Auftreten Voigts im Panoptikum
untersagt.

Berlin  20 . Aug. Heute früh  kurz vor
8 Uhr stiegen da» Militärluftschiff  des
Major» Groß und der Parsevalballon  vom
Tegeler Schießplatz aus auf und blieben etwa
2 Stunden in der Luft. In der Gondel de»
Militärballons hatte Herzog Ernst von Sachsen.
Altenburg Platz gonommen. Den Parsevalballon
steuerte Hauptmann Kehler. Ueber dem Bran-
denburgerTor  mar öorierten beide Luftschiffe
zusammen und fuhren gemeinsam über die Linden
bi« zum Zeughaus.  Fahrt und Landung
gingen glatt von statten. Um V->12 Uhr stieg
der Parseval mit Hauptmann Kehler zum zweiten-
mal auf und landete nach halbstündiger Fahrt glatt.

Basel  20 . Aug. Seit nachts2*/r Uhr
brennt der Petroleumspeicher  der Baseler
Lagerhausgesellschaft im badischen Bahnhof, in
dem große Vorräte an Petroleum, Benzin, Carbid,
Terpentin und anderen feuergefährlichen Stoffen
sich befinden. Die Feuerwehr, die unausgesetzt
an der Arbeit ist, vermochte bisher nicht, de«
Feuer« Herr zu werden. Verluste an Menschen,
leben oder Verletzungen find bisher nicht zu
verzeichnen.

Marseille.  Ein Kam pf zwischen einem
Stier und Tigern  ist die neueste Sensation,
durch die man in Marseille die Nerven de« Pu¬
blikum» zu kitzeln versucht. Ueber den Kampf,
der zum großen Bedauern der Menge nicht den
erwarteten blutigen Ausgang genommen hat, wird
dem Lokalanz. berichtet: In Marseille fand sich
am 18. August ein zahlreiches Publikum in einem
Privatgarten ein, um dem in einem Käfig von
15 gm Bodenfläche veranstalteten Kampf eines
Stiere» gegen zwei junge Tiger beizuwohnen.
Der erste Tiger wurde nach wenigen Sekunden
in eine Ecke geschleudert und duckte sich dort
zitternd nieder. Der zweite Tiger wurde leicht
verletzt und verkroch sich gleichfalls. Der Stier
wollte trotz der anfeuernden Zurufe der Publi-
kum» nach diesen zwei Beweisen seiner Ueberlegen-
heit keinen weiteren Angriff versuchen. Die
Vorstellung wurde abgebrochen, das Publikum
aber damit vertröstet, daß roch im Lauf dieser
Woche da» Schauspiel unter günstigeren Aus¬
sichten für aufregende Szenen erneuert werden solle.

London  20 . Aug. Zu der Gruben.
Katastrophe  in Lan ca  s hi re  wird berichtet,
daß alle Hoffnung, roch irgend einen Verschütteten
lebend aufzufinden, aufgegeben worden ist. Die
Leichen, die zu Tage gefördert werden, sind schreck¬
lich verstümmelt. Der Schacht ist durch da» Feuer
völlig zerstört. Giftige Gase verhindern das Vor¬
dringen der Rettung»Mannschaften. Zwei Mann
einer Rettung;abteilung wurden gestern Abend in
der Tiefe bewußtlos, konnten sich aber an der
Oberfläche bald wieder erholen. Tausende von
Menschen harren am Schachtein gange.

Vermischtes.
— Ueber die bevorstehende Ab¬

nahme des Parseval -Ballons  erfährt die
„Neckztg." : Bei der j tzt bevorstehenden Abnahme
wird dar Parseval'schs Luftschiff einer ganz be¬
sonders strengen Prüfung durch vorurteilsfreie,
wohlunterrichtete Offiziere und Fachleute unter-
zogen werden. Die letzte Entscheidung über das
Ergebnis der Abnahmefahrt liegt beim Kriegs-
Ministerium. Die Zusammensetzung der Abnahme-
Kommission ist folgende: an ihrer Spitze steht der
Chef der Verkehrsabteilung im Krisgsministerium
Oberstleutnant Schmiedecke,  ein Offizier, der
über hervorragende technische Kentnisse verfügt
und durch große Erfahrungen auf allen Gebieten
des Verkehrswesens für seinen Posten im Kriegs-
Ministerium und an der Spitze der Abnahme,
kommisfion besonders geeignet erscheint. Außerdem
gehören der Kommisfion Offiziere de« Kriegs-
Ministeriums und erfahrene Offiziere der Luft-
schiffertruppe an. Die Kommandierung dieser
Offiziere dürfte dieser Tage erfolgen. Oberst¬
leutnant Schmiedecke wird, wie wir hören, persönlich
in der Gondel des „Parseval" die Abnahmefahrt
mitmachen. Nach der Fahrt wird er seine und
die Beobachtungen der anderen Mitglieder der
Kommisfion in einem Berichte an den Kriegs¬
minister vonEinem  gelangen lasten. Dieser
Bericht wird bei der Heeresverwaltung für den
Ankauf oder für die Ablehnung de» „Parseval"
maßgebend sein. Der Inspekteur der Verkehrs-
truppen, Generalmajor Freiherr von Lyncker, wird
als Zuschauer der Abnahmefahrt beiwohnen, ohne
sie indessen in der Gondel mitzumachen. Dem
Inspekteur wird so auf seinen Wunsch Gelegenheit
gegeben, das Abladen und Zusammensetzen de»
Ballon«vor der Fahrt und das Auseinandernehmen
und Verpacken nach der Fahrt mit Hilfe krieg«,
mäßiger Transportmittel zu beobachten. Die
Verkehr sabteilung des Kriegsministeriums hat sich
bereit erklärt, die Probefahrt um 10 Tage zu
verschieben, um dem zur Zeit behinderten In-
spekteur der Verkehrstruppen die gewünschte Ge-
leger hrit hiezu zu geben. Es sei hervorgehoben,
daß die gesamte Abnahmeprüfung vollkommen
kriegsmäßig angelegt werden wird, und zwar unter
Zugrundregeluug einer taktischen Aufgabe, die
der für den „Parseval" im Kriege in Aussicht
genommenen Tätigkeit angepaßt ist.

Ein Wilhelm Busch-Denkmal ganz
eigener Art  gibt es inBerltn  oder genauer
in Charlottenburg.  Aber es liegt nicht
so offen zu Tage, und man muß schon danach
suchen. Doch wer es endlich gefunden hat, dem
tut sich die ganze, uns von klein auf vertraute

Welt auf mit all den köstlichen Typen der Meisters,
und in ihrer Mitte thront er selber, der einzig-
artige unvergleichliche Humorist. Echte Künstler-
Phantasie hat diese« „Denkmal" ersonnen, und
es ist nur schade, daß sich nicht alle Welt daran
erfreuen kann. Darum mag wenigsten« hier
davon die Rede sein. Die Stätte, wo es sich
findet, ist die lauschige Klause der akade¬
mischen Hochschule für die bildenden
Künste.  An einer Hauptwand wird der Em-
pfang von Wilhelm Busch im Olymp dargestellt.
Goethe, Lessing. Schiller thronen dort beieinander,
allerhand Genien beleben den Raum, unter ihnen
auch Max und Moritz, die genialen Knaben, die
mit den andern den Unsterblichen die Pokale mit
Nektar füllen. Schiller lächelt dem kleinen Moritz
verständnisvoll zu und gegenüber betrachtet Alt¬
meister Menzel vergnüglich die Mappe von Busch.
Im Hintergründe taucht der Kopf Dante» auf.
Wilhelm Busch selber, seine Zeichnungen in der
Rechten, den Pastellstift in der Linken, ist eben
in die Götterwelt emporgeschwebt; sein weiß-
bärtiges Haupt tritt plastisch aus dem Bilde
heraus, und Mäxchen begrüßt den Unsterblichen
nun mit einem goldenen Lorbeerkranz. Nebenan
und ringsum find an Wänden, Bögen und Pfeilern
die allbekannten Prachtstücke von Meister Busch
in Wort und Bild veranschaulicht. Unter einem
Storchennest liest man das geflügelte Wort:
„Vater werden ist nicht schwer, Vater sein dagegen
sehr." Und auf Windeln, die zum Trocknen
hängen, repetiert man das Sprüchlein: „O ihr,
die ihr Eltern seid, denkt doch an die Reinlichkeit."
So geht es weiter und wir begegnen den hübsch
illustrierten Sentenzen:

Enthaltsamkeit ist das Vergnügen
an Sachen , welche wir nicht kriegen.

Froh schlägt das Herz im Reisekittel,
vorausgesetzt , man hat die Mittel.
Denn die Summe unsres Lebens
sind die Stunden , wo wir lieben.

Leicht kommt man an das Bildermalen,
doch schwer an Leute, die's bezahlen.
Rotwein ist für alte Knaben
eine von den besten Gaben.

Alldieweil der Durst so groß,
trink ich etwas eiliger
und erglänze allsobald
wie ein neuer Heiliger.

Eine sehr drastische Szene illustriert den Ver«:
Wer sich freut , wenn wer betrübt,
macht sich meistens unbeliebt.

Unter dem verzückt gen Himmel schauenden
Dichterling, über dessen Haupt ein Lorbeerkranz
schwebt, liest man dar Wort: ,.O wie beglückt ist
doch ein Mann, wenn er Gedichte machen kann."
An einem Pfeiler erscheint ein holdselig auf¬
blühendes Mädchen mit Wangen und Formen,
die sich zu runden beginnen:

„Und der Vater ruft : WaS seh ich?
Die Mamsell ist heiratsfähig !"

Zu diesen Malereien kommen allerhand
Deckengehänge, Trophäen, verrückte Hühner und
dergleichen. Das Ganze atmet den echten Geist
von Wilhelm Busch, und es ist nur schade, daß
diese an sich der Oeffentlichkett entzogene Schöpfung
nur kurze Dauer haben wird. Aber vielleicht ver¬
anlaßt sie einen unternehmenden Wirt, gemütliche
Kneipräume in ähnlicher Weise aurzustatten.
Nichts kann mehr Stimmung und Laune wecken,
nichts in feuchtfröhlicher Stunde die Miseren des
Daseins leichter verwischen, als die urkomischen
Gestalten und schärfgeprägten Sprüche unseres
Wilhelm Busch, dieses echtesten Lebensphilosophen
und Humoristen. (Ttutt. Mpst)

voraussichtliche Witterung:
Zunächst wolkig, warm, Gewitterbildung.

«stteSdieirfte.
10. Konntag nach Hrtnit., 23. Aug. Vom Turm- 332.

Predigtlied : 435 . 9 Uhr : Vormitt .-Predigt , Stadt¬
pfarrer Schmid . 1 Uhr - Christenlehre für die
Töchter.

Atiertag zrarihotamaei, 24. Aug. 9 Uhr- Predigt,
Stadtpfarrer Schmid.

Knorr-öos
Würzt famos
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Amtliche And Privataiyeigen.
Bekanntmachung»

betreffend Blenderung einer Wasserwerksanlage.
Der Mühlebesttzer Michael Züffle zur Glas -Mahlmühle auf Markung

Breitenberg beabsichtigt sein durch den Brand am 29. Januar 1908 zerstörtes
Wassertriebwerk an teilweise veränderter Baustelle und unter Ersetzung der
zwei alten Wasserräder durch ein neuer wieder zu erstellen.

Dies wird mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen binnen 14 Tage» — vom
Tag der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet— bei der Unterzeichneten Stelle
anzubringen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in diesem Verfahren
nicht mehr berücksichtigt werden.

Pläne und Beschreibungen liegen in der Kanzlei des Oberamts zur
Einsicht auf.

Calw,  den 20 August 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

Bezirkskrankenkasfe Calw.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert, daß verspätete Anmeldungen

von Arbeitern (spätestens am 3. Tage nach dem Beginn der Beschäftigung)
strafbar sind und überdies im Krankheitsfalle zum Ersatz sämtlicher Kosten an
die Kaffe verpflichten. Ebenso sind verspätete Abmeldungen neben der Ver¬
pflichtung zur Fortzahlung der Beiträge mit Strafe bedroht.

Die Kafseumitglieder und deren Angehörige werden darauf aufmerksam
gemacht, daß Erkrankungen und Wiedergenesungenje innerhalb3 Tagen bei
der Ortsbehörde oder bei der Hauptkasse anzumelden sind; Unterlassungen müssen
aus Kontrolle-Rücksichten von der Kasse mit Ordnungsstrafen geahndet werden.

Die Lassenverwaltung.

Althengstett.
Am DieuStag, den 25. Angnst 1908,

nachmittags1 Uhr, wird ein schwererÄkM nakymrn

fetter Farren
im Aufstreich verkauft.Zusammenkunft am Farrenstall.

Schultheitzenamt.

Kluge Hausfrauen
machen ihre Einkäufe nur

in den Geschäften des

RM -ZmmM k«l>»,
wo bei Einlaufen bereitwilligst Rabattmarlen
abgegeben werden, sie erhalten dort bei Bar¬
zahlung auf die regelmäßigen Verkaufspreise

fünf Prozent in Rabattmarken.
Der Konsument, welcher seine Bedürfnisse in den Geschäften des
Rabattvereins deckt, braucht keine Einlage zu leisten, er braucht keine
Haftpflicht zu übernehmen, er hat keinerlei Risiko und erhält einen
Rabatt von 5°/°, unabhängig von den Wechselfällen eines Rechnungs¬

abschlusses.
Für verausgabte Rabattbücher find bisher bei der

Bank Mk. 10000 . — deponiert. "WE

Am Sonntag, de« 23. August, hält der

Aadfahrerverein Weksheim
im Garten zumR öß-l e bei gutbesetzter Musikkapelle ein

Gartenfest
ab, wozu Freunde und Gönner des Vereins freundlich eingeladen sind.

«b -nd- G- rt-nb-I-nchtun,. 2 -r « usschich.

welche dem „Calwer
Wirtschaftsu. Haus

haltuugSbuch für 1909" von hiesigen
Geschäftsinhabern noch beigefügt werden
sollen auf Grund der versandten Offerten,
wollen bis 30. ds. Mts. die betr.
Annoncen einsenden. Das Buch in
Großoktavformat ist solid gebunden,
ca. 200 Seiten stark und dem Titel
gemäß praktisch und reichhaltig ausge¬
stattet und für ein kaufkräftiges Publikum
bestimmt, dem es gratis zugestellt wird.

empfiehlt
Spar - H Consnnlverein.

600 Liier gutenApfelmost
hat zu verkaufen

Martin Hanselmann
in Neubnlach.

Neubulach.
Verkaufe am Montag, den 24. dS.

MtS., nachm. 1 Uhr, zirka 30 Stück

Nächste Woche backt

Lauge,lbrezeln
C. Frohnmüller.

Allsträgerin  Frau Beißer.

Zu vermieten
auf 1. Oktober oder später eine schöne
Wohnung von3 Zimmern und sonstigen
Räumlichkeiten, desgleichen eine ein-
zimmerige für eine einzelne Person.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

M . Mrl-fMur.
das Beste auf diesem Gebiet, gibt selbst
ganz unansehlich gewordenen Stücken
ihren früheren Glanz. — Unentbehrlich
für Hotels, Pensionen und Private;
ferner
sicher wirkendes Radikal-Mittel, in
FlaschenL 50 A Alleinverkauf:

Pr . k-amparter a. Markt.
Frischgebrannten

fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt

Garantiert reinen
Heidelbeergeist(1906)
KirscheugeP(1907)
Frllchtbrauutmiu(1907)

empfiehlt von 2 Liter ab
Gutspächter Fahrion,

Hof Dicke.

Wiener Thonetseffel
empfiehlt zu billigsten Preisen

der Vertreter:
Kai'! botiulmewlei',

Möbelhandlung, Wildbad.
Auch habe ca. 150 gebrauchte gute

Sessel billig abzugeben.

Stms-Mmdkitaimm.
KHMgt mi>sthmiidchm

werden zu günstigen Bedingungen an¬
genommen.

Bereinigte Etuisfabriken

im Eichgehalt von 100- 400 Liter und
lade Liebhaber hiezu höflichst ein

Breitling zum Hirsch.

FchVerstkigerililg.
EL ., Montag, den 24. dS.

(Bartholomäusmarkt), bringe
eine größere Partie Fässer
auf dem Marktplatz von

morgens 10 Uhr an zur Versteigerung;
ferner setze meine

fahrbare Mosterei
dem Verkaufe aus.

8 .
Weilderstadt.

Fallobst
ist stets zu haben bei

Wilh . Dirigier,
Bahnhofstraße.

6odr . LeUsr Ilsedt . kreikur ^ i. L.
Si ' simgsniei»

eiKusl sied uw vorieildsttssteu ?ur
SolbsIdsisiluuA eines sedwseddst-
leu uuä ßesuuäeu iisuslruiidss.
Osr Lv8s.lL isl siu Aeismi^ler
Uriiedrsexirsdl uuclsuidslr.iu seiner
AusswweuselruuA äis nstürl jeden
kestsnüteile «iss Lpkeis. Der
läler slellt sied sut es. 6 ktsuuiA,
— krosxskls xrslis umi trsueo . —

dsdsu iu 6slvv!bleue Lpotkede.

Liebenzell.
Zugelaufen ein

schwarzer Spitzer.
Abzuholen innerhalb
8Tagen gegen Ersatz
der Unkosten.

Friedrich Maier.

Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

(so Ps.) „MW" <s«Pf>
AlleinverkaufsCalw: Fr . Lamparter,

„ Teinach: BennoGdani tz

weiß vruckausschuh
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das KZ zu 30 §). die Druckerei

< LL > o !i 6 i -68 1 - 6 (l 6 r 66 ir , I . Stzoeir.

Damenkonfektion:
Zacken,Paletots, WetterkraZen, 8taubmäntel,Lostümröcke,

klousen, Dnterröcke v/eiss un6 farbig, Knstanäsröcke,
iertixe Wäsetre, sclivvarre Zetiürren.

81 el 8 tteukeiten in K 1eiäerbe 8al 2 en,
Samts uvc! Ssicisnstoffs,

8pi1renstokke, 8pitren , 81 ickereien, Damenxürtel , Oavstten et c.
AE " in sckäner̂ usivakl. "WlI

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag derA. OelschlSger 'schen  Buchdruckerei. Verautwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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